
LESEPFADFINDER ·  BEGLEITMATERIAL FÜR LEHRKRÄFTE

Emmi ermittelt
Das verschwundene Maskottchen
Ein Lesebuch zum Mitentscheiden für die Klassen 3 und 4 –
Unterrichtsideen, Gesprächsimpulse und vier Arbeitsblätter

FALL 1 – WILLI
WAS ICH WEISS · WAS ICH VERMUTE · WAS ICH BEWEISEN KANN

Die drei Spalten aus Emmis Fallbuch sind der rote Faden dieses Materials: Kinder lernen
dabei, Wissen, Vermutung und Beleg auseinanderzuhalten, beim Lesen und beim Reden über
andere.

Text: Lena Bertenstein · App: Lesepfadfinder (Android, Google Play) · Band 1 ist kostenlos und vollständig ·

keine Werbung, kein Konto, keine Datenerhebung, zum Lesen offline.

Das Material darf für den Unterricht frei kopiert werden.



1 · Auf einen Blick

Geschichte Detektivgeschichte mit Verzweigungen. Die Leserinnen und Leser

entscheiden an acht Stellen, wie Emmi weitermacht.

Alter / Klasse 7–10 Jahre; als gemeinsame Klassenlektüre ab Klasse 3, mit

Vorlesefunktion auch früher

Umfang 70 Abschnitte, 10 verschiedene Enden. Ein Weg durch das Buch

umfasst 24–27 Abschnitte (etwa 9.300–11.100 Wörter), pro

Abschnitt meist 300–500 Wörter. Das passt zu einer Leseeinheit von

5–10 Minuten.

Schauplatz Eine Grundschule, Klasse 3b, Freitag bis Samstagvormittag

Figuren Emmi (9, will Detektivin sein, prescht gern vor) · Jonas (ihr Partner,

macht Listen, »die schmale Spalte«) · Pia (still, sitzt am Fenster) ·

Mia, Ben und die 3b · Leo aus der 3a · Frau Özdemir

(Klassenlehrerin) · Frau Behrens (Hausmeisterin)

Themen Beobachten und Schlussfolgern · Gerüchte und Vorverurteilung ·

Ehrlichkeit · Rücksicht auf Stille · Recht haben ≠ richtig handeln

Technik Android-Smartphone oder -Tablet. Bücher sind in der App

enthalten, Internet ist nur für den Download nötig. Eine iOS-

Fassung gibt es derzeit nicht.

2 · Worum es geht
Freitagmorgen, acht Uhr: Willi, der Stoffdachs und das Maskottchen der 3b, ist verschwunden. Auf

dem Regal liegen drei kirschrote Fäden, im Papierkorb steckt ein Zettel mit »PSST! GEHEIMPLAN

W«. Am Samstag um elf tritt die Klasse beim Schulfest auf, und Willi sitzt sonst immer vorn auf

dem Stuhl. Emmi schlägt ihr leeres Fallbuch auf. Siebenundzwanzig Stunden bleiben ihr.

Zusammen mit Jonas folgt sie den Spuren: der Näh-AG im Werkraum gegenüber, der

Hausmeisterin mit ihren Kisten und Leo aus der 3a, der nach Schulschluss vor der Klassentür

stand. Auf dem Pausenhof ist sich die halbe Klasse schnell sicher, dass »die 3a« es war. Beweise hat

niemand.



NUR FÜR LEHRKRÄFTE –  DIE AUFLÖSUNG
Pia hat Willi mitgenommen, aber nicht gestohlen. Sein altes Ohr hing nur noch an drei

mürben Stichen, und sie wollte ihn heimlich waschen und von innen nähen, als

Überraschung zum Fest. Sie war zu langsam, dann »haben alle gebrüllt, und je länger man

nichts sagt, desto schlimmer klingt es, wenn man es sagt«.

Der Fall ist also nicht nur zu lösen, sondern gut oder schlecht zu behandeln. Die Enden

entscheiden sich deshalb weniger an der Frage, ob Emmi die Täterin findet, sondern daran,

wie sie mit dem Wissen umgeht. Ob sie Pia bloßstellt, ob sie lügt, um selbst gut dazustehen,

oder ob sie fragt, bevor sie erzählt. Zwei Enden sind »gut«, vier »bitter«, vier »schlecht«. Kein

Ende bestraft: Jedes schließt mit einem kurzen Nachwort, das einordnet und auf andere Wege

neugierig macht.

3 · Warum Verzweigen beim Lesen hilft
Verstehen als Voraussetzung: Wer an einer Weggabelung sinnvoll wählen will, muss den

Abschnitt verstanden haben. Die Entscheidung prüft das Textverständnis, ohne dass es nach

Test aussieht.

Wiederholtes Lesen aus eigenem Antrieb: Mit zehn Enden gibt es einen echten Grund, das Buch

noch einmal zu lesen. Wiederholtes Lesen gilt als einer der wirksamsten Wege zu flüssigem

Lesen.

Ruhiger Bildschirm: Pro Seite gibt es einen Abschnitt, keine Animationen, keine Minispiele und

keine Punkte. Zusatzeffekte in digitalen Kinderbüchern lenken nachweislich vom Text ab.

Gesprächsanlass: Zwei Kinder, zwei Wege. »Bei mir ist das ganz anders ausgegangen!« ist der

natürlichste Einstieg in ein Gespräch über Figuren, Motive und Folgen.

4 · Bezug zu den Bildungsstandards

KMK-Bildungsstandards Deutsch, Primarbereich, Kompetenzbereich Lesen – mit Texten und

Medien umgehen:

über Lesefähigkeiten verfügen, altersgemäße Texte sinnverstehend lesen

Leseerwartungen und -erfahrungen bewusst nutzen, Aussagen mit Textstellen belegen

Texte erschließen: Figuren, Handlungsmotive und Zusammenhänge erfassen

eigene Gedanken zu Texten entwickeln, zu Texten Stellung nehmen, mit anderen darüber

sprechen

Außerdem Sprechen und Zuhören (Begründen, Gespräche führen) und Schreiben (Arbeitsblatt 4:

Texte weiterschreiben).



5 · Vorschlag für den Unterricht (6–8 Einheiten)

1 · Einstieg Ein Stofftier verschwindet vom Pult (oder Foto eines leeren Regals).

Was wisst ihr, was vermutet ihr? Gemeinsam die ersten Abschnitte

lesen oder vorlesen lassen, bis »Das Fallbuch«. AB 1 anlegen.

2 · Spuren sichern Weiterlesen bis zur ersten Entscheidung (»Jonas’ Liste«).

Beweisstücke ins Fallbuch eintragen. Streitfrage: Gehört »W = Willi«

in die linke oder die mittlere Spalte?

3 · Erste Weggabelung Die Klasse entscheidet gemeinsam per Handzeichen, danach liest

jedes Tandem einzeln weiter. AB 2 nach der ersten eigenen

Entscheidung.

4 · Gerüchteküche Abschnitt »Gerüchteküche«: Wie wird aus einem Satz eine

Gewissheit? Gespräch mit dem Satz aus dem Buch: »Beweise. Keine

Beschuldigung.«

5–6 · Eigene Wege Selbstständig bis zu einem Ende lesen, im eigenen Tempo. Wer fertig

ist, trägt sein Ende auf der Klassen-Landkarte ein (AB 3) und startet

einen zweiten Weg.

7 · Enden vergleichen Kinder mit unterschiedlichen Enden erzählen einander, wie sie

dorthin gekommen sind. Wo haben sich eure Wege getrennt?

8 · Weiterschreiben AB 4: ein elftes Ende erfinden. Wer mag, liest vor.

Tipp zur Organisation: In Tandems an einem Gerät lesen, abwechselnd abschnittsweise laut.

Vor jeder Entscheidung müssen sich beide einigen, und das Aushandeln ist die eigentliche

Verstehensarbeit. Mit der Zurück-Taste lässt sich eine Entscheidung zurücknehmen, ohne

dass Fortschritt verloren geht.

Differenzieren mit den App-Einstellungen
Alle Einstellungen liegen im Eltern-Bereich (erreichbar über eine kleine Rechenaufgabe):

Vorlesen zum Mitlesen: Die App liest vor, der laufende Satz ist hinterlegt und das gesprochene

Wort fett. Ein Wort antippen genügt, um es einzeln zu hören. Nach einigen Abschnitten schlägt

die App von selbst vor, den nächsten selbst zu lesen.

Zwei Lesestufen: größere Schrift und mehr Zeilenabstand für Leseanfänger, kompakter für

geübte Leser.

Schrift und Buchstabenabstand: Andika (für Leseanfänger entworfen), Literata oder

Systemschrift, dazu ein Regler für den Buchstabenabstand. Mehr Abstand hilft vielen Kindern

mit Leseschwierigkeiten.

Farbthemen: Papier, Sepia, Nacht.



Datenschutz im Klassenzimmer

Die App kommt ohne Konto, Anmeldung, Werbung, Analyse-Dienste und Benachrichtigungen aus.

Sie erhebt keine Daten, und das Lesen funktioniert ohne Internet. Lesestand und gefundene Enden

bleiben nur auf dem Gerät. Band 2 (»Die zerschnittenen Kostüme«) ist ein Kaufbuch. Der Kauf ist

nur im Eltern-Bereich möglich, im Kinder-Regal erscheinen weder Preise noch Werbung dafür.

6 · Gesprächsimpulse zu den Entscheidungen
Die Fragen passen jeweils vor der Wahl (Vorhersage) oder danach (Begründung). Die Abschnittstitel

stehen in der App über dem Text.

»Jonas’ Liste« · Was macht Emmi mit den neun Minuten?
Warum stellt Jonas eine andere Frage als »Wer war’s?«? Was ist klüger: noch einmal nachfragen

oder selbst nachsehen?

»Drei Wege« · Werkstatt, Pausenhof oder Werkraum?
Welche Spur ist die stärkste, und woran erkennt ihr das? Welche Spur beruht nur darauf, was

jemand gesagt hat?

»Wie weiter mit Leo?« · Vor allen nachbohren oder erst Beweise sammeln?
Leo wird rot. Ist das ein Beweis? Wie fühlt es sich an, vor allen verdächtigt zu werden?

»Wie prüfen?« · Alle befragen oder die Stillste beobachten?
Was erfährt man durch Fragen, was durch Zuschauen? Ist heimliches Beobachten in Ordnung?

»Wie umgehen mit dem Verdacht?« · Ansprechen, einer Erwachsenen erzählen oder heimlich folgen?
Jonas sagt: »Pia brüllt nicht zurück.« Warum macht das den Verdacht schwieriger? Wann ist es

richtig, eine Lehrkraft einzuschalten?

»Welcher Ton?« / »Was schlägt Emmi vor?« / »Und jetzt?«
Alle Beweise auf den Tisch legen oder erst erzählen, warum Willi wichtig ist? Wie spricht man

jemanden an, der etwas verheimlicht, ohne dass er sich verschließt?

»Kurz vor dem Auftritt« / »Pia bringt Willi« / »Der nasse Beweis« / »Samstag ohne Lösung«
Wem gehört eine Geschichte, der Detektivin, die sie aufgedeckt hat, oder dem Menschen, dem

sie passiert ist? Darf man die Wahrheit ein bisschen verbiegen, wenn es allen hilft?

7 · Über die Enden sprechen

Die Enden heißen nicht »gewonnen« oder »verloren«. Jedes Nachwort sagt, was Emmi auf diesem

Weg gelernt hat. Drei Sätze aus den Nachworten eignen sich als Tafelanschrieb:

»Recht haben und richtig handeln sind zwei verschiedene Sachen.«

»Ein sehr guter Detektiv löst den Fall so, dass danach alle noch miteinander reden.«

»Fehler, die aufgeschrieben sind, macht man selten zweimal.«



Welches Ende hat dir am besten gefallen, und welches fandest du am richtigsten? Ist das

dasselbe?

Gibt es ein Ende, in dem Emmi alles richtig macht und trotzdem jemand traurig ist?

Welche Entscheidung würdest du beim zweiten Lesen anders treffen, und warum?

Anschlussideen

Fundsachen-Detektive: Ein Gegenstand aus

der Fundkiste der Schule. Was wissen,

vermuten, beweisen wir über seinen

Besitzer?

Gerüchte-Stille-Post: Ein Satz wandert

durch die Klasse. Was kommt am Ende an?

Klassen-Maskottchen: Hat eure Klasse eins?

Eine Steckbrief-Seite schreiben, so wie Frau

Özdemir von Willi erzählt.

Fallbuch weiterführen: Das Fallbuch als

Lesetagebuch für die nächste Lektüre

nutzen.

Lesepfadfinder ist eine App von Wunderkammer (Michael Andres, Dorsten). Rückmeldungen aus dem Unterricht sind

sehr willkommen. Datenschutz: mandres747.github.io/lesepfadfinder/datenschutz.html



AB 1 · Mein Fallbuch Name: 

Emmi teilt ihr Fallbuch in drei Spalten. Jonas sagt: »Die mittlere muss die
schmalste sein. Vermuten ist am wenigsten wert.«

Trage ein, was du beim Lesen herausfindest. Schreib immer dazu, wer es
gesehen oder gesagt hat.

WAS ICH WEISS
Das steht sicher im Text.

WAS ICH
VERMUTE
Das glaube ich nur.

WAS ICH BEWEISEN KANN
Dafür habe ich ein Beweisstück.

Tipp: Wenn aus einer Vermutung ein Beweis wird, zieh einen Pfeil von der Mitte nach rechts.



AB 2 · Meine Entscheidung Name: 

1. An welcher Stelle musstest du entscheiden? (Überschrift des Abschnitts)

2. Welche Möglichkeiten gab es? Kreuze an, was du gewählt hast.

3. Ich habe so entschieden, weil …

4. Was ist danach passiert? War es so, wie du gedacht hast?

5. Was wäre wohl passiert, wenn du anders gewählt hättest?



AB 3 · Unsere Enden-Landkarte Klasse: 

Das Buch hat zehn Enden. Wer ein Ende gefunden hat, schreibt den Namen des
Endes in den Kreis und setzt seinen eigenen Namen darunter. Wie viele Enden
findet eure Klasse?

1 2 3 4 5

6 7 8 9 10

Die Nummer des Endes steht in der App auf der Ende-Karte. In der App zeigt die Enden-Landkarte
jedem Kind, welche Wege es schon gefunden hat.

Unser Klassen-Gespräch: Welches Ende ist das richtigste? Warum?



AB 4 · Das elfte Ende Name: 

Zehn Enden hat die Autorin geschrieben. Das elfte schreibst du.

Emmi steht am Samstagmorgen im Werkraum. Willi liegt auf dem Tisch. Was
passiert jetzt?

Mein Ende heißt:

Male Willi, so wie er am Ende aussieht:


